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Bestellungen
auf das „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiserl. Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel-

limgsgebühr , sowie die Expedition
zu M. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an. Redaktion u. Expedition:
Publications -Organ für stimmliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtig « mit 15 Pf .

berechnet .Noon - Straße 85.
Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

Mittwoch , den 12 . Dezember 1883. IX. Jahrgang .ZU 290.
Tagesübersicht .

Berlin , 10 . Dezember . Die Commission zur Bor -
berathung der Kreis - und Provinzialordnung für Hannover
wird heute Abend ihre erste Sitzung abhalten. Die conservative
Fraction beabsichtigt, einen Abänderungsantrag einzubringen ,
welcher an den jetzt bestehenden großen Kreisen und Aemtern
festhält , die communalen Aufgaben den ersteren überträgt und
die Ortspolizei bei den letzteren beläßt. Auf diesem Wege
würde , wie die „ Kreuzzeitung" meint, die althistorische Aemter -
verfassung erhalten und die Bevölkerung vor den Unzuträglich¬
keiten bewahrt bleiben, welche die weiten Entfernungen von
dem Sitz der Ortspolizeibehörde im Gefolge haben müßten,
sobald die Befugnisse derselben von den Landräthen ausgeübt
werden sollen.

Zur Reise des Kronprinzen in Spanien wird ans Se¬
villa von gestern gemeldet : Heute Vormittag empfing der
deutsche Kronprinz eine Deputation der hier wohnenden Deut¬
schen und Oesterreicher , die durch das Töchterchen eines aus
Anhalt gebürtigen Kaufmanns eine Adresse und em Blumen-
bouqet überreichen ließ . Der Kronprinz dankte für den ihm
bereitete » herzlichen Empfang und sprach seine Freude aus , so
viele Landsleute um sich zu sehen . Die Audienz schloß unter
enthusiastischen Hochrufen der Deputation auf den Kronprinzen.
Um 10 Uhr Vormittags begab sich der Kronprinz in Be¬
gleitung des Herzogs von Montpensier mit seinem Gefolge
Per Dampfschiff auf dem Guadalquivir nach dem Schlöffe
von San Lucar, um der Herzogin von Montpensier einen
Besuch abzustatten. Bon dort erfolgt morgen die Weiterreise
per Eisenbahn nach Granada .

Ueber Herrn v . Puttkamer 's Stellung in der Wahlreform¬
debatte des Abgeordnetenhauses werden jetzt Einzelheiten be¬
kannt, welche den ersten Eindruck bestätigen , daß der Vice-
präsident v . Puttkamer nicht durchgängig im Einklänge mit
dem Reichskanzler gewesen ist. Die Instructionen , die Herr
v . Puttkamer aus Friedrichsruhe erhielt , gingen dahin, den
Antrag Stern mit sachlichen Gründen einfach ablehnend zu
beantworten. Erst dann, wenn im Laufe der Debatte von
liberaler Seite auf das Reichswahlsystem zurückgegriffen und
ans die darin enthaltene geheime Stimmabgabe hingewiesen
werden würde , sollte der Minister einen stärkeren Trumpf aus¬
spielen und die Revisionsbedürftigkeit der einschlägigen Be¬
stimmungen behaupten . Herr v . Puttkamer ist nun aber dieser
Vorschrift keineswegs strict gefolgt . Er hat, ohne dazu pro -
vocirt zu sein, sofort im Beginne seiner Rede den drastischen
Schluß des in Friedrichsruhe ersonnenen Manövers vorweg¬
genommen und damit (vom Standpunkte der Regierung aus)
einen schweren taktischen Fehler begangen , welcher das Staats¬
ministerium in die Defensive hineinbringen mußte , auf der sie

sich nur mit größter Mühe behaupten konnte. Es ist deshalb
sehr wohl zu verstehen , wenn erzählt wird , Fürst Bismarck sei
mit dem Auftreten seines College« nicht zufrieden . Die Ein¬
schränkungen , welche die Regierungsorgans schon jetzt den
Puttkamer'

schen Erklärungen angedeihen lassen müssen, sind ein
starkes Desaveu des allzu heißspornigen conservativen „ Staats¬
mannes "

, und der letztere würde vermuthlich viel darum geben,
wenn er die mancherlei Differenzen, die seit Langem zwischen
ihm und dem Kanzler schweben , nicht durch eine neue ver¬
mehrt hätte, welche politisch zu folgenschwer ist, um jemals
ganz vergessen werden zu können .

Die Nachricht von der Begnadigung des Bischofs von
Limburg soll unter den Mitgliedern des Centrums im Abge¬
ordnetenhause nicht so freudig begrüßt worden sein, wie man
wohl erwarten durfte. Man wollte von allerlei Bedingungen
wissen, welche an die Begnadigung geknüpft worden seien und
den Werth dieses Zugeständnisses in clericalcn Augen beein¬
trächtigen könnten . Man wird Näheres abzuwarten haben .
Offenbar wird im Centrum wieder die alte Taktik befolgt ,
jede staatliche Concession als möglichst geringfügig darzustellen ,
um der Frage nach der kirchlichen Gegenleistung auszuweichen .
Damit stimmt es auch überein , wenn die „ Germania " und
andere clericale Blätter die Begnadigung des einen Bischofs
alsbald mit der Forderung begleiten , daß nun auch die anderen
drei in ihre Aemter zurückgeführt werden müßten. Man
muthet also der Regierung wirklich zu , auch die Herren Melchers
und Graf Ledochowski zu begnadigen . Es ist die alte Er¬
fahrung, jedes Zugeständniß und Entgegenkommen der Re¬
gierung hat nur den Erfolg , daß von clericaler Seite dreistere
Forderungen erhoben werden .

In Niederrad sind 29 Familien auS der römisch-kathol .
Kirche ausgetreten und haben sich der deutsch - katholischen
(freireligiösen ) Gemeinde in Frankfurt angefchlvsfen.

Aus Wien geht der „ Nat.-Ztg . " folgendes Privattele¬
gramm zu : „ Es geht hier in diplomatischen Kreisen das
Gerücht, daß eine „ Drei -Kaiser-Zusammenkunft" am Horizont
erscheinen werde . Dieselbe soll als der erste greifbare Aus¬
druck der aus den Conferenzcn zwischen dem Fürsten Bismarck
und Herrn v . Giers hervorgegangenen wärmeren Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußland erscheinen. Die Theil-
nahme des österreichischen Kaisers wäre eine logische Consequenz
des bestehenden Verhältnisses zwischen Deutschland und Oester¬
reich .

" — Das genannte Blatt giebt diese Meldung wieder,
ohne für sie eine Bürgschaft übernehmen zu wollen ; es spricht
auch selbst nur von einem Gerücht.

Daß die chinesische Regierung ganz ernstlich an den
Krieg denkt, geht schon daraus hervor, daß sie Japan zu
einem Offensiv- und Devensivbündniß gegen Frankreich auf¬

gefordert hat . Der „ Obscrver" schreibt einem Telegramm
zufolge darüber Folgendes : Die japanesische Regierung habe
den ihr von China gemachten Eröffnungen betreffs Abschlusses
einer Offensiv- und Defenstvallianz für die Eventualität eines
französisch - chinesischen Krieges keine Folge gegeben, wohl aber
versprochen, daß sie französischen Kriegsschiffen die Einnahme
von Proviant und Kohlen in japanesischen Häfen nicht ge¬
statten werde .

Aus Egypten kommen neue Hiobsposten . Ein
Reuter'

sches Telegramm bringt Nachrichten aus Aden , welche
melden , daß am 5 . ds . Mts . fünf Compagnien egyptischer
Truppen bei einer nach Suakim hin ausgesührten Recog -
noscirung von den Aufständischen angegriffen und nach hef¬
tigem Kampfe vollständig vernichetet wurden. Das Geschütz,
welches die ägyptischen Truppen mit sich führten, fiel in die
Hände der Aufständischen . — Vor dem 15. Dezember wird
Baker Pascha sich nicht nach Suakim einschiffen ; denn erst
b >s zu diesem Tage hofft man mit den Einrichtungen für den
Transport fertig geworden zu sein. Die Aufrührer werden
also noch längere Zeit ihr Wesen ungestört treiben können.
Ueber die Jnsurrection in Sennaar sind keine neue Nach¬
richten eingetroffen ; der „ Times " wird darüber aus Khartum
tesegraphirt: „ Der Mudir von Sennaar meldet : Gestern
Abend kam ein Derwisch in den Bazar. Er verkündigte die
Vernichtung der Armee Hicks Paschas , und schwor auf den
Koran , daß in Kordofan nicht ein einziger Soldat am Leben
geblievcn sei . Fünftausend seiner Zuhörer griffen zu den
Waffen >)500 waren mit Remingtons bewaffnet ) und erklärten
sich für den Mahdi . — Der Mudir bittet um Instructionen ,
wie er sich den Rebellen gegenüber verhalten solle. " Der
Correspondent der „ Times " bezeichnet diese Nachricht als die
verhangmßvollste , die seit der Meldung von der Vernichtung
Hicks Paschas eingelaufen , da sie deutlich erkennen lasse, daß
der Name des Mahdi genüge, ganze Provinzen der egyptischcn
Regierung abtrünnig zu machen . Was in Sennar geschehen
sei, könne sich auch in Khartum und Assuam wiederholen .
Sennaar, das als die Kornkammer Egyptens eine außer¬
ordentliche Bedeutung hat , könne als abgefallen betrachtet
werden , und die egyptische Regierung stehe der Bewegung voll¬
ständig rathlos gegenüber . Die vollständigste Verwirrung
herrsche, die widersprechendsten Anordnungen würden erlaffen ,
und so lange keine neue Hiobspost eintreffe , beglückwünsche
man sich und überlasse das Weitere der Vorsehung.

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 10 . Dezbr. Am Ministertische : Dr . Lucius
und mehrere Commissare .

Die Schweden in Uelzen .
Historische Original - Novelle von Carl CaffllU .

(Fortsetzung .)
„ Herr Nachbar Sode, " begann der junge Tuchweber ,

„ Ihr wißt, daß ich in guten Umständen lebe, zwanzig Gesellen
halte und wohl berathen bin . Nun ist in Gifhorn eine Base
mütterlicherseits verstorben und hat mich zum Erben großen
Reichthums eingesetzt. Da ich, so der Zukunft gesichert bin ,
wage ich es . Euch um die Hand Eurer Tochter Jutta , der
ich längst im Herzen gut bin , zu bitten ; wollt Ihr mich als
Eidam annehmen ? "

Hierauf wandte sich Herr Sode strengen Angesichts zu
Jutta , denn auch ihm hatte die Tochter zu viel mit Florian
gelicbäugelt :

„ Du hast die Worte dieses Mannes gehört , was sagst
Du dazu, Jutta ? Wahrhaftiger Mund bestehet ewiglich ? "

Jutta ward bald blaß und roth, dann entgegnete sie :
„ Was Ihr , Herr Vater , bestimmt , soll mir Pflicht und

Wille sein ! "
Da leuchtete es in Herrn Sode's männlichem Antlitz hell

auf und er ergriff Wolfgang's Hand :
„ So fragt sie selbst, Wolfgang ! "
Und er wiederholte glutüberströmt Alles in Kürze.
Jutta war aufgestanden und ihm näher getreten :
„ Wenn Ihr glaubt, Wolfgang , daß meine Hand Euch

glücklich machen kann, hier habt Ihr sie ! Nehmt aber auch
das Geständniß, daß ich Euch gern habe , wenngleich — Vater,
das ist für Euch ! — mein Auge nicht ungern nach dem
Jugendfreunde gesehen, verirrt hat es sich nicht ! Was mein
Mund spricht , wird mein Herz halten, denn ich liebe die
Wahrhaftigkeit! "

Und er umfaßte sie schüchtern, die sich an ihn gelehnt,dann kmsten sie nieder :
^ ^

„ Vater , Euren Segen ! "
„ Amen ! " konnte noch Frau Brigitta hereintretendhinzusetzen

Am Abend feierte man in der großen Trinkstube mit
erlesenen Freunden das Verlöbniß, von dem die Kunde schnell
durch die ganze Stadt drang, so daß der Stadtschreiber in
Helle Wuth gerieth .

Was entwarf er nicht für Pläne! Zuletzt lächelte er
teuflisch ; war Molken nicht sein bester Freund ? Ja , so mußte
es gehen !

Jn 's Sode'
sche Haus aber zog in diesen Tagen die

Trübsal ein , denn der kleine Johann, sechs Jahre alt, des
Vaters Augapfel, erkrankte schwer am Scharlach, so daß wenig
Hoffnung auf Besserung blieb. Da zeigte sich erst Jutta recht
in ihrem Elemente : Tag und Nacht saß sie bei dem Brüder¬
chen und pflegte sein . Sabine , das alte Faktotum des Hauses,
wußte aber Rath : der Stöcker , flüsterte sie, habe ein helfend
Mittel , man müsse es bei nächt 'ger Weile holen ; vielleicht sei
auch Herr Wolfgang mit von der Parthie .

Und so geschah
's . In der nächsten Nacht machten die

Drei sich auf nach der Nachrichterei ; vom Gehöft hielten starke
Hunde sie fern , bis eine rauhe Stimme fragte :

„tzuls 68t trio ?"
,. Xrni 6i !" antwortete der lateingewandte Wolfgang.
Hierauf lockte der Mann die Hunde und sagte :
„IvtroltB !"
Man trat in ein sehr sauberes , bürgerlich geschmücktes

Haus , in dem allerdings ein Zimmer mit Richtschwertern und
Beilen decorirt war. Meister Rubro fragte nach dem Begehr
des nächtlichen Besuchs und versicherte :

„ Kommen hier nächtlicher Weile viele feine Menschen ;
das Mittel sollt Ihr haben ; unterhaltet Euch nur so lange
mit meiner Tochter Gertrud .

"
Gertrud , des Henkers Töchterlcin , war ein schönes, sanftes

und gebildetes Mädchen, das lateinisch und griechisch sprach.
„ Und woher kannst Dn das Alles? " fragle Jutta .
„ Vom Vater ! "

„ Ist er so gelehrt ? "

„ O, Ihr ahnt nicht , Herr, was er Alles weiß ! "
Eben kehrte Rubro zurück :

„ Hier ist das Pulver ; gebt dem Kinde dreimal davon ! "
Lohn wollte er nicht , Wolfgang aber legte einen Kroncn-

thaler auf den Tisch, dann schied man.
In der That wurde der kleine Johann nach dem Pulver

wieder hergestellt . Glückstrahlend wandelte unser Pärchen kurze
Zeit danach zum erstemnale durch Uellsens Straßen und gerieth
dabei unbewußt in das Herzogengäßchen . In der Thür des
ehemaligen Rektorhauses stand Moses Israel und sagte :

„ Jehova segne Euch , Jungfräulein , und vergolde Eure
Tage , wie er vergoldet hat die zwölf Stühle Israel '- im Reiche
der Gnade, so da dauert ewig, nachdem sie gerichtet die Reiche
des Erdballes mit Gerechtigkeit ! "

Sie reichte ihm die Hand, er aber meinte :
„ Tretet ein und Jehova lenke Euren Eingang und AuS-

gang ! Amen ! "
Beide traten ein und nun fing Jutta von dem geheimen

Gang an. MoseS zeigte ihnen Alles und Wolfgang erklärte :
„ In uralten Zeiten wird dieses Häuschen der Dienerschaft

der Herzoge gehört haben ! "
In der That entdeckte man denn auch schnell die Fort¬

setzung des Ganges bis in den Keller deS Herzogenhauses,
so daß Moses den Kopf schüttelte , Wolfgang aber nachdenk¬
lich ward.

Als sie wieder auf der Gasse waren, sagte er :
„ Die Schweden kamen aus dem Gäßchen, das ist er¬

wiesen ; hinter dem Garten fand man Käthe's Leiche im Wall¬
graben; es ist kein Zweifel ! Nun , Gott wird's eines Tages
schon an das Licht bringen !"

Sie schauderte ; war sie nicht im Begriff gewesen, ihr
Herz einem Mörder zu schenken ?

Das Jahr neigte sich dem Ende zu und noch immer
weilten Molken und Gustavi mit etwa 2000 Mann in der
Stadt und Umgegend . Aber allerlei Gerüchte drangen in die
Bürgerschaft : Ferdinandus Secundns liege im Sterben und
sein Sohn Ferdinandus Tertius führe die Regentschaft ; er
habe den siegreichen Gallas an die Spitze seiner Völker gestellt
und dringe immer weiter vor , Schon sollte ihm der Norden



Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweitenBerathung des Etats .
Unter wenig erheblichen Debatten werden die Ausgabender landwirthschöstlichen Verwaltung , der Gestütverwaltung ,der Lotterieverwaltung und des Seehandlungsinstituts ge¬nehmigt .
Gegenüber den Abgg . Prinz Arenberg und Mooren ,welche die für Meliorationen der Eifel auSgeworfenen200 600 Mk . für unzureichend hielten , bemerkte der MinistecLucius , der Posten sei gewissermaßen nur als erste Rate an¬

zusehen . Der Minister thcilte ferner mit , die Einführung des
Consolidationsverfahrens in der Rheinprovinz sei dringend
nothwendig , zur Prüfung des bezüglichen Entwurfs werde der
Provinziallandtag eigens einberufen .

Abg . Löwe behielt sich für die dritte Lesung des Etats
den Antrag vor, die Regierung aufzufordern , daß sie beim
Bundesrathe die Aufhebung aller Lotterien beantrage .

Nächste Sitzung Dienstag .

Marine .
Wilhelmshaven, 1I . Dez . Briefsendungen re. für S . M. Cor-vetie , Olga " sind bis 1b . Dez . cr . nach Havanna (Luba ), vom lS . bis28 . Dez . cr . Borm . nach Bermuda Inseln und vom 28 . Dez . er . Mit .

tags ab und bis auf Weiteres nach Horta (Azoren) zu dirigiren . Dievorstehende » Daten sind die Abgangszeiten aus Berlin .Die Eapitainlieutenauts v. Schuckmann , Langenack, Hornung undAltag find von ihrem Kommando an Bord S . M . S . „Blücher " ausKiel zurückgelehrt . Eorvetten . EaPitän Aschmann ist von Urlaub zurück,gelehrt .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 11 . Dez . Nach vorausgegangencr

zweimaliger Publikation von der Kanzel herab wird nunmehrdie Wahl der Kirchcuräthe für die hier zu bildende evangelische
Civilgemeinde am nächsten Donnerstag , den 13 . Dez . ,in Burg Hohenzollern unter Leitung des Herrn Amtshaupt¬mann Scheffer aus Wittmund stattfinden . Es werden 12
Kirchenräthe und 6 Ersatzmänner zu wählen sein und habenin allen 4 Bezirken bereits vertrauliche Vvrberathungen behufs
Aufstellung geeignet erscheinender Candidaten stattgefunden .
Vorläufig find in jedem Bezirk 2 Ersatzmänner aufgestelltworden , da aber uur 6 zu wählen sind, wird erst im Wahl -
termin hierüber Entscheidung zu treffen sein . Am zweck¬mäßigsten erscheint es uns , von jedem Bezirk 2 Ersatzmänner
wählen zu lasten und nach vollzogener Wahl 2 der Gewählten ,welche durch Loos bestimmt werden können , wieder auszu -
scheide» .

Wahlberechtigt ist jeder Einwohner , welcher hier Com -
munalsteuern zahlt und der evangelischen Religion angehört .Dre Wahlhandlung für den erstell Bezirk beginnt pünkt¬lich 10 Uhr . Der erste Bezirk umfaßt die Wähler der Wil¬
helmsstraße Nr . 5 — 8, Friedrichstraße , Schloßstraße , Mittel¬
straße , Kronprinzenstraße , Olderiburgerstr . , Manteuffelstraße ,Casinostraße , Augustenstr . , Siel , Kaiserstr . 1 — 6 , 14 u . 75 ,Roonstr . 1— 18 , 85 — 115 , Königstr . 1 — 8 , 44 — 58 , Schleuse .Als Candidaten sind in diesem Bezirk aufgestellt : 1 . Kanfm .
Tapken , 2 . Kanfm . Boß , 3 . Restaur . Thomas , als Ersatz¬männer Töpfermstr . L . Lüthcke und Kanfm . Röbbelen .Die Wahlhandlung für den zweiten Bezirk beginnt pünkt¬lich halb 12 Uhr . Der Bezirk umfaßt dre Wähler der Wil -
helmsstr . 1 — 4 , Kaseruei 'str ., Krvnenstr . , Elisabethstr . , Rvon -
straße 20 — 84s , Königstr . 16 —43 , Kaiserstr . 10 u . Marine -
Garnisonlazareth , Kurze - , Marien -, Louisen-, Pfarr -, Göker - ,Adalbert - , Markt - , Bahnhof - , Börsen -, Wall -, Mühlen - ,Paul -, Viktoriastraße , Banterdeich . Als Candidaten sind vom
Bürgerverein in diesem Bezirk aufgestellt : 1 . AmtsrichterKeber , 2 . Rektor Gehrig , 3 . Kanfm . Brockschmidt , als Er¬
satzmänner Redakteur Breitschädel und Zimmcrmeister M -
Wegener .

Die Wahlhandlung für den dritten Bezirk beginnt pünkt¬
lich um 1 Uhr . Der Bezirk umfaßt die Wähler der Ost -
friesenstr . 21 — 69 , Hinterstr . 8 — 9 , Altestr . 12 — 24 , Bis -
marckstr . 6 — 57 , Krummestr . , Kopperhörner Weg 2 — 6 . Als
Candidaten sind aufgestellt : 1 . Bankier Schiff , 2 . Lehrer
Jausten , 3 . Zimmermeister D . Hinrichs , als Ersatzmänner
Werkmeister Mcsserschmidt , Wcrstsekretär Elias .

Die Wahlhandlung für den vierten Bezirk beginnt pünkt¬
lich nm halb 3 Uhr . Der Bezirk umfaßt die Wähler der

bis Magdeburg gehören . Da gerieth der kriegerische Geist der
Vorfahren über alle Patrioten ; heimlich hielten sie Zusammen¬
kunft und Verabredung . Aber Florian Thomasius hatte gute
Spione ; eines Morgens verbreitete sich die Kunde , daß JohannSode mit Anderen wegen Conspirationen gegen Schweden ein-
gezogen sei ; Wolfgang entging dem Schicksal nur durch zu¬fällige Abwesenheit . Die Verhafteten wurden im Gudesthurm
beigesetzt und scharf bewacht .

Florian verkehrte schon lange nicht mehr im Svde 'schenHause ; heute erschien er Plötzlich , höhnisch und frech. Jutta
empfing ihn gemessen und kalt .

„ Ah, " meinte der Stadtschreiber beim Eintritt , „ die
Jungfer hat Fortschritte gemacht ! "

„ Was führt Euch zu uns , Herr Stadtschreiber ? " lautetedie Antwort .
„ Euer Vater ist wegen Verschwörung festgesetzt ! "
„ Und Ihr ? "

„ Ich kann ihn retten ! "
„ Um welchen Preis ? "

„ Werdet mein Weib ! Bei Gott , Jutta , mein Blut ver¬brennt in meinen Adern ; sagt ja ! "
Ihre Stimme klang weich, als sie antwortete :
„ Weiß Gott , Florian , daß ich einst für Euch ein Gefühlempfand , welches der Liebe nicht unähnlich war ! Aber Ihrhieltet es mit den Schweden ; das erkältete mein Herz gegenEuch ; aber als Ihr nun gar die Schweden durch den geheimenGang einließet und die Käthe — "
Er griff an 's Schwert , dann schrie er mit entsetzlicherStimme :
„ Weib , schweige, oder — " und sich gewaltsam bemeisternd ,setzte er hinzu : „ Aber es handelt sich ja um Euren Vater ,Jutta ! "

„ Wie steht es um ihn ? "

„ Morgen früh werden Alle vom Leben zum Tode gebracht .
"

„ So stehe ihm Gott bei ! "

„ Aber ich kann , ich will ihm Helsen ! "
„ Nein , das laßt ; lieber will ich den Vater todt wissen,

Bismarckstr . 3 — 5 u . 58 — 61 , Neucstr . , Hinterstr . 1 u . 2 ,10 — 23 , Ostsriesenstr . 1 — 20 u . 72 , Werftstr . , Kleinestr .,Jachmannstr . , Moltkestr ., Altendeichsweg , Commisstonshaus ,Heppenser Batterie , Altestr . 1 — 11 -r . Als Candidaten sindfür diesen Bezirk aufgestellt : 1 . Maler P . Meyer , 2 . Land -
wirth Gerh . Garlichs , 3 . Unternehmer Gerh . Dirks , als Er¬
satzmänner Kanfm . Wilh . Albers , Kanfm . F . W . Mengers .*

Wilhelmshaven , 11 . Dezbr . Von gestern ab ist nach
vollzogener Reparatur der Zeitball auf dem kaiserlichen
Observatorium wieder in Function gekommen.*

Wilhelmshaven , 11 . Dezember . Wir bringen den
Musikfreunden nochmals in Erinnerung , daß Morgen Mitt¬
woch Abend die 2 . Kammermusik - Soiree im Hotel Prinz
Heinrich abgehalten werden wird . Zugleich verweisen wir aufein in unserer heutigen Nummer abgedrucktes Referat überdas Auftreten des Frl . A . Denninghoff in einem Kammer -
musik- Concert in Oldenburg .*

Wilhelmshaven , 11 - Dezbr . Die königliche Land¬
drostei in Aurich hat in Folge einer Beschwerde -Vorstellungeine Veränderung in den Tagen der Auricher Pferdemärktefür das Jahr 1884 eintreten lassen . Es werden demnach ver¬
legt der 1 . Markt vom 9 . auf den 7 . Januar , der 2 . Markt
vom 20 . aßf den 18 . Februar , der Ostermarkt vom 23 . aufden 21 . April , der Pstngstntarkt vom 11 . auf den 9 . Juni ,den Augnstmarkt vom 13 . auf den 11 . August , der Lamberti¬
markt vom 10 . auf 8 . September , der 1 . Oktobermarkt vom8 . auf den 6 . Oktober , der letzte Oktvbermarkt vom 29 . aufdm 27 . Oktober ."

Wilhelmshaven , 11 . Dezbr . (Weihnachtssendungenmit der Post betr .) Bei dem bevorstehenden Weihnachts¬verkehr empfiehlt es sich, Folgendes bei Versendung von
Palleten durch die Post genau zu beachten : 1 . Mit der Ab¬
sendung der Packete ist bald zu beginnen , damit die Packet -
maffen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu¬
sammendrängen ; die Auflieferung der Packete bei dem hiesigenPostamte geschieht am Zweckmäßigsten in den Vormittags¬stunden von 8 — 10 Uhr und Nachmittags von 2 — 4 Uhroder von 5 — 7 Uhr Abends . 2 . Die etwa zu entrichtenden
Francobeträge sind vorher Möglichst von den Auflieferern ab¬
gezählt bereit zu halten . 3 . Die Verpackung der Packete muß
fest und dauerhaft sein . Schwache Schachteln , Cigarrenkistenund dergl . sind zur Beförderung mit der Post im Allgemeinennicht geeignet . 4 . Die Packete müssen mit einer dauerhaften ,deutlichen und vollständigen Aufschrift versehen sein, so daßnöthigenfalls das Packet auch ohne Bsgleitadreffe am Be¬
stimmungsort bestellt werden kann . Die Packetaufschrift mußalle wesentlichen Angaben der Begleitadreste enthalten , z . B .den Francovermerk , den Namen und Wohnort des Absenders .Der Bestimmungsort muß genau , deutlich und recht groß be¬
zeichnet werden . Bei Sendungen nach größeren Städten istdie Angabe der Wohnung des Empfängers , bei Packeten nachBerlin außerdem der Buchstabe des Postbezirks (17. 0 . rc.)
erforderlich . Die Packetaufschrift muß haltbar sein, ist am
besten auf den Packeten selbst niederzuschreiben . Aeltere Auf¬schriften und aufgeklebte Zettel sind vor der Auflieferung zubeseitigen.

Wilhelmshaven. Vom Schöffengericht zu Münsterwurde vor einigen Tagen , ein Urtheil von allgemeinem In¬teresse gefällt ! Ein Fleischbeschauer , der bei Leuten , welchenicht in seinem Bezirk wohnen , die Schweine auf Trichinen ,
untersucht hatte , wurde deshalb von der Behörde in Grevenin hohe Geldstrafe genommen , wogegen er Berufung einlegte .Das Urtheil wurde vom Gerichtshof dahin gefällt , daß die
Fleischbeschauer nicht als Beamte , sondern als Gewerbetreibende
zu betrachten seien und der Betreffende deshalb nicht gegendie Gesetze verstoßen habe , da Gewerbetreibende auch außer¬halb ihres Bezirkes Schweine auf Trichinen untersuchen könn¬ten , weshalb Freisprechung erfolgen müsse und die Kosten der
Staatskasse aufzuerlegen seien .

Aus der Umgegend und der Provinz .
8 . Oldenburg , 10 . Dez . Ein überaus erschütternder

Vorfall wird aus Velde, Amt Stickhausen , gemeldet . Am
Sonntag Nachmittag begaben sich dort 5 Kinder auf die
trügerische , durch das vorherige Thauwetter würbe gewordeneEisdecke . Alle 5 brachen an einer tiefen Stelle des Sieltiefs

als gerettet durch die Hand eines Verräthers , reif für das
Hochgericht ! "

Schon war sie vurch eine Thür hinaus , er aber brülltevor Wuth laut auf :
„ Das sollst Du mir büße», freche Dirne ! "
Und er stürzte hinaus .

V .
Das Vaterland ist frei , dis Thors stehen offen,Wir blicken auf zu Gott , wir dürfen wieder hoffen !

Drei Tage warm der Stadt in Bangen und Sorgenvergangen . Es mußte etwas geschehen sein, denn Boten gingenbei den Schweden ein und aus und Alles war auf den Beinen ,Florian Thomasius aber stets an der Seite des Majorsvon Molken .
Augenblicklich saßen die Beiden nach beendetem Mittags¬mahl hinter Flaschen am Tische, im Thurm , der schwarze Bär

genannt , und besahen eine Schreiberei , welche ein schwedischerSchreiber anfertigte .
„ Seht Ihr eine Verschiedenheit ? " fragte Molken . „ Sehtdieses „ Johann Sode " an und vergleicht damit das Original ! "
„ Vortrefflich ! " nickte Florian . „ Ihr habt Eure Sachegut gemacht ! " wandte er sich dann dem Schreiber zu und gabihm einen Mariengulden . „ Nun noch die Adresse und der

Jungfer durch einen unverdächtigen Boten zugesandt ! "
„ WaS denkt Ihr von Vater Martinus ? "
„ Sollte er nichts ahnen ? "
„ Nichts ! "

„ So nehmt ihn ! "
Gegen Nachmittag erhielt Jutta Sode zwei Briefe durchden Alten .
„ Wie geht's , Vater Martinus ? " fragte sie.
„ Könnt 's Euch denken ! So lange die gottverdammtenSchweden — Doch laßt , ich habe Eile ! "
„ Wer gab Euch die Briefe ? "
„ Major Molken selbst ! "

„ Das ist des Vaters Hand ! "

ein . Das Hülfegeschrei der Kleinen zieht zunächst den Ar¬beiter T . Schmidt herbei , welcher ins Master springt und unter
höchster Lebensgefahr 2 Kinder dem Ufer zubringt , dort unter¬
stützt von Nachbarn , die ihn selbst noch mit seiner Last demTode entreißen mußten . Bon den 2 geretteten Kindern ge¬langen die Wiederbelebungsversuche nur bei einem . Die dreianderen Kinder , und zwar 2 niedliche Mädchen im Alter von9 und 7 Jahren , sowie ein 5jähriger Knabe , waren Geschwisterund sind die Eltern jetzt ihrer sämmtlichen Lieblinge beraubt .Vier junge Menschenleben sind also vernichtet . Möge dieser
traurige Vorfall allen Eltern eine Mahnung sein, ihre Kinderimmer wieder vor dem leichtsinnigen Betreten des Eises zuwarnen ; bei unfolgsamen wird in dieser Hinsicht die äußersteStrenge zu walten haben .

— Behufs Wiederbesetzung der durch den Tod des kürz¬lich verstorbenen Pastor Ramsauer erledigten Pfarrstelle inder Nachbargemeinde Osternburg fand daselbst gestern Neuwahlstatt . Zur Wahl standen die Herren Pastoren Willms -Olden -
burg , Jansten - Fedderwarden und Bultmann - Wardenburg , vondenen Letzterer gewählt wurde . Um eine bis gestern Vormit¬
tag noch als höchst wahrscheinlich erscheinende Zersplitterungder Wahl zu vermeiden , gaben im letzten Augenblicke vieleder bis dahin für die Wahl des Herrn Pastor Jansten -
Fedderwarden eingetretenen Wähler ihre Stimmen für Bult¬
mann -Wardenburg ab, wodurch dieser die nöthige (drei Viertel )Majorität erlangte . Herr Pastor Willms erhielt ungefähr40 Stimmen .

— Ueber das erste Concert des oldenb . Hofquartettsund Frl . A . Denninghoff in Oldenburg schreibt der „ Corre -
spondent f . d . Großherz . Oldenb .

" vom 7 . Dez . wie folgt :
„ Mit der gestern Abend in der Aula des Gymnasiums statt¬
gefundenen 1 . Abendunterhaltung für Kammermusik habenunsere Quartettisten , die Herren Dietrich , Eckhold, Krollmann ,Kufferath , Schärnack , die Kammermusik -Saison in trefflicherWeise eingeleitet , und wurde die Mitwirkung der Concert -
sängerin Frl . A . Denninghoff von den zahlreich anwesenden
Musikfreunden sehr dankbar ausgenommen . Wenden wir uns
zunächst zu den Leistungen der erwähnten geschätzten Gastin .Frl . Denninghoff sang die Lieder : 1 . „ Meine Lieb' ist grünwie der Fliederbusch " von I . Brahms , 2 . Aus meinen großen
Schmerzen " von R . Franz , 3 . „ Frau Nachtigall " von Tau -bert und 4 . „ Dichterliebe " von R . Schumann , auf dem Piano¬forte meisterhaft begleitet von dem Hofcapellmeister A . Dietrich .Der Bortrag dieser sämmtlichen Lieder war ein ganz ausge¬
zeichneter und fand daher auch wohlverdiente allseitigste Aner¬
kennung . Das ganz reizend gesungene Lied „ Die Nachtigall "
mußte die geschätzte Sängerin wiederholen . Die wirklich vor¬
zügliche Stimme des Frl . Denninghoff entwickelte durchwegdie gleiche Klangschönheit , wodurch die aufmerksam lauschen¬den Hörer in die denkbar enthusiasmirtefte Stimmung versetztwurden . Wir würden uns freuen , die verehrte Gastin baldigsteinmal wieder hier zu hören . Das Programm brachte nun
ferner „ Quartett " (M -änr op>. 74 ) v . Beethoven , „ Sonate "
für Pianoforte und Violine (O- äiir ) von Brahms und „ Va¬
riationen " aus dem (D -uwII ) Streichquartett von Schubert .Bei der Wiedergabe dieser klassischen Cvmposttionen warm
unsere Herren Quartettisten wieder in ihrem Element und er¬
freuten die Hörer durch ihr vorzügliches Spiel in schHMAWeise . Sie thaten Alle ihr Bestes . Das Publikum bezeigtediesen Vorträgen eine Theilnahme und spendete ihnen einen
Beifall , daß man den ferneren Abendunterhaltungen für
Kammermusik nur mit gespanntestem Interesse entgegen¬
setzen darf .

Aurich . Der Herr Landdrost von Heppe hat sein Amt
am 5 . d . M . mit folgender Bekanntmachung im Amtsblatte
für Ostsriesland angetreten : Durch des Kaisers und Königs
Majestät zum Landdrosten ernannt , habe ich das von dem
Herrn Minister des Innern mir übertragene Amt als Land¬
drost in Aurich mit dem heutigen Tage übernommen . Bon
dem Wunsche erfüllt , meine Ämtsthätigkeit nach besten Kräftenden Interessen des Landdrostei - Bezirks und seiner Bewohner
dienstbar zu machen, ersuche ich die zum Geschäftsberichte der
Landdrostei gehörigen Behörden und Beamten um thatkräftige
Unterstützung . An die Bewohner von Ostfriesland richte ich
zugleich die Bitte , mir ein offenes Vertrauen entgegenzubringen .Leer. Nach dem im heutigen „ Leerer Anzeigeblatt" ent-

Und sie las :
„ Liebe Tochter ! Nicht fern ist der Augenblick , wo manuns den Kopf vor die Füße legen wird . Du kannst uns

Alle retten , wenn Du vor dem Feldmarschall Königsmark ,der sich jetzt in Oldenstade aufhält , einen Kniefall thust .
Lebe wohl ! Dein unglücklicher Vater

Johann Sode . "
Sie erblich, erbrach aber doch den andern Brief und las :

„ Jungfer ! Um Euren unglücklichen Vater zu retten ,
empfehle ich Euch das , was er Euch anräth . Königsmark
ist nicht unbillig . Schnell ^ ehe das Urtheil vollstrecktwerden muß !

David von Molken , Major .
w . p>."

Der Herzschlag stand ihr still ; sie lehnte sich an die Wand :
„ Barmherziger Gott ! "
Aber sie war entschlossen:
„ Geht , ich komme ! Ihr könnt das dem Major sagen ! "
Der Alte ging . , ,
„ Die Mutter darf nichts ahnen, " dachte sie , „ Wolfgang

ist fern , sein Erbe zu holen ! Sabine soll mit ! "
Sie hinterließ an Wolfgang einen Brief mit beiden Ge¬

schäften — denn er wollte selbigen Tages wieder eintreffen — ,
hängte in der Eile Sabine , ihren Mantel um , gab ihr einen
von den eigenen Hüten , hüllte sich selbst auch ein und flog somit ihr durch den Schnee auf Oldenstade zu .

Noch war die Elwena nicht zugefroren ; die beiden Frauen
gingen deshalb zur Fähre , deren Besitzer sie auch hinüber be¬
förderte und ihrer am anderen Ufer harrte .

Um dieselbe Zeit zogen sämmtliche Schweden aus Uellsenab , zuletzt Molken mit den Reitern . Neben ihm ritt — Florianin schwedischerOffiziersuniform . Sie sprengten nach Oldenstade .
Als Jutta dasselbe betrat , wurde in der Stadt die Allarm -

Trommel gerührt . Ambrosius Sintor stellte die alte Ord¬
nung schnell her und die Stadt erfuhr , daß sie frei war .
Schnell entließ man die Gefangenen , welche im WeddelmanS -
thurm gefangen saßen, ihrer Haft . (Schluß folgt .)



haltencn Protokolle über die letzte Sitzung des Bürgervorsteher¬
collegiums sind die Väter unserer Stadt noch sehr ängstlich ,
dem lieben Branntwein zu Leibe zu gehen, freilich nicht , um
seiner selbst willen , sondern aus sorgenvoller Rücksicht auf die
Existenzen , die von demselben leben . Wenn unsere Stadtcasse
1 Pf . pro Liter jetzt erhebt und diese Accise 3000 Mk . ein¬
bringt, so müssen hier alljährlich 300 000 Liter verconsumirt
werden , giebt auf jeden Kopf unserer aus 10 000 Einwohnern
bestehenden Bevölkerung 30 Liter ! Die Verpflichtung dieser
Leistung wird nun glücklicherweise den Stadtkindern zum großen
Theile von Auswärtigen abgenommen , aber immerhin bleibt
für das örtliche Bedürfniß noch ein erkleckliches Quantum
übrig, welches denn auch ab und an in Unglücksfällen regel¬
mäßig in der Belastung des Armenbudgets seine Folgen für
Jedermann sichtlich und fühlbar zu Tage fördert . Die Klein¬
händler und Wirthe schenken aber 300 000 Liter aus , wenn sienur 15 Pf . pro Liter verdienen , so giebt das einen Reinge¬winn von 45 000 Mk . Den Nutzen der Schenken können
wir nicht berechnen . Nur schade , daß der Artikel so verderb¬
lich wirkt , und denjenigen so viel Geld kostet, die ihn nicht
trinken . Die letzteren bilden nun unzweifelhaft unter den
stimmführendenBürgern die Majorität, und wir haben abzu¬warten, wie sich diese Bürgerschaft zu den Ansichten ihrerVertreter stellt . Die Vertreter der Bürgerschaft haben be¬
schlossen , die - Accise von 1 Pf . bis auf 4 Pf . pro Liter zu
empfehlen ; alle schärferen Maßregeln sind mit ähnlicher
Stimmenmehrheit abgelehnt , — namentlich ist jegliche Schank¬
steuer verworfen !

Osnabrück , 7 . Dezbr . Die feierliche Einführung des
neuen Domcapitels fand der „ O . V .-Ztg . " zufolge gestern
Morgen durch den Bischof statt. Nachdem sich die Capitulareim Eapitelssaale eingefunden und die kroksssio üäsi sowieden Diensteid abgelegt hatten, begab man sich von hier in
Procession in den Dom . Vor dem Hochaltäre wurde ein
kurzes Gebet verrichtet und dann jeder einzelne von dem Bischofin den Dienst eingeführt durch Anweisung seines Sitzes im
Chor, Aufsetzen des Baretts und Uebergabe des Domherrn¬
kreuzes . Darauf sang der Chor unter Orgelbegleitung einen
entsprechenden Antiphon mit Psalm , und anschließend wurde
durch eine Oration des Bischofs die Feier geschlossen .

Vermischtes.
Berlin . In derZ „ Deutschen Uhrmacher -Zeitung " findet

sich ein langer polemischer Artikel gegen die Reklamen des
MusikdosenhändlerHeller in Bern . Auf eine an das Handels¬
ministerium von Potsdam aus gerichtete Eingabe, in der be¬
hauptet wurde , Heller verkaufte Spielwerke im Werthe von20 bis 30 Mk. für fast 100 Mark , ist folgende Antwort er¬
gangen : „ An den Uhrmacher Herrn H . Koblitz in Potsdam.Berlin , den 22 . Oktbr . 1883 . Euer Wohlgeboren Eingabevom 16 . August d . I . hat mir Veranlassung gegeben , über
den Geschäftsbetrieb der in Bern ansässigen Firma I . H .
Heller Erkundigungen einzuziehen , deren Ergebniß im Allge¬meinen die von Ihnen vorgetragenen Klagen bestätigt . Ich
habe hieraus Veranlassung genommen , in der Presse auf das
geschäftliche Verhalten des Heller aufmerksam machen zu lassen .Die eingereichten Beläge folgen anbei zurück. Der Mmister
für Handel und Gewerbe . I . V . : v . Moeller .

"
— Die Mannschaft des an der Küste von Atschin ge¬

strandeten britischen Schiffes „ Nisero " ist von einem Rajah
gefangen genommen worden und befindet sich , wie es heißt ,
nicht nur in einer sehr bedrängten Lage, sondern in der äußersten
Lebensgefahr. Das englische Kriegsschiff „ Pegasus " ist aus¬
gesandt worden , um dem Rajah deu Standpunkt klar zu machen
und die Gefangenen zu befreien.

— In einer Höhle verirrt . Das folgende Abenteuer
ist kürzlich einem Bergmanns aus Barmen passirt . Derselbe
wollte die wenig bekannte sogenannte „ Kluterhöhle"

, in der
Nähe der Eisenbahnstation Milspe gelegen, untersuchen . Mit
einer Kerze bewaffnet , betritt er den Eingang und dringt un¬
verzagt vor ; doch ehe er es vermuthet, ist die Kerze ausge¬brannt und der Rest entfällt seiner Hand. Vergebens istalles Suchen nach dem Ausgang ; der Bedauernswerthe irrt
aus einer Schlucht der ausgedehnten unterirdischen Gänge in
die andere , bald im Wasser, bald im Steingeröll umherkriechend.
Sieben Tage und acht Nächte , will der halb Verschmachtete
in diesem Zustande, dem Wahnsinn nahe , in der Finsterniß
zugebracht haben , bis es ihm durch Zufall gelang, einen
Ausgang zu finden und zu den Seinigen zurückzukehren.
Schmidt, so heißt der Bergmann , der ernen durchaus glaub¬
würdigen Eindruck macht , liegt noch krank zu Bett und leidet
besonders an geschwollenen Füßen ; er hofft jedoch bald völlig
wieder hergestellt zu sein und will bestimmt nochmals die
Höhle besuchen, allerdings unter Beobachtung der umfassendsten
Vorsichtsmaßregeln.

— Kunstfreunde. In der Pariser Thcaterwelt steht ein
Ereigniß bevor, . welches die Federn aller Journalisten in
Bewegung' und die Damenwelt in - Ekstase setzt . Die Premiere
von „ Die Könige im Exil" wird aufgeführt ; aber daL Stück
und sein Schicksal sind von geringem Verlang , eine ganz an¬
dere Novität drängt die Schauspielnovität weit in dem Hinter¬

grund. Die Hauptsache ist die neue Robe der Pierson . Aber
was kann daran denn so wunderliches sein, nachdem man die
Toiletten der Sarah Bernhardt längst angestaunt hat ? —
Gemach ! Die Pierson tritt in einer Robe auf, deren Hauptstoff
noch niemals auf der Bühne zu einem Kleide verwendet wurde .Und wollt ihr wissen, was für ein Stoff das ist ? — schwe¬
disches Handschuhleder . Die ganze Robe mit weiten Hänge-
Aermeln wird aus schwedischem Handschuhleder bestehen, und
nur zum Ausputz werden Atlas und Spitzen verwendet .
Ganz Paris ist auf das Erscheinen dieser Robe gespannt .— Das Kegelspiel war , wie aus der Odyssee hervorgeht,bereits zur Zeit des trojanischen Krieges unter den Griechen
sehr gewöhnlich . Die Kegel bestanden aus Stein und hießen
Pessi . Die Freier der Penelope spielten es häufig vor dem
Palaste des Ulysses . Athenäus , welcher sich auf glaubwürdige
Bürgschaften stützt, schildert es in seinen Tischreden folgender¬
maßen : Die Zahl der edlen Herrn , theils aus Jthaka selbst ,theils von den nahen Inseln, welche um die Gemahlin und
Güter Ulysseus warben, belief sich auf hundertacht , und ebenso
groß war auch die Zahl der Kegel , das ist unten viereckiger,oben zugerundeter Steine , womit sie spielen. Die Freier stell¬
ten sich in zwei Reihen einander gegenüber , vierundfünzig gegen
vierundfünzig, und ebenso wurden auch die Steine gesetzt ; in
der Mitte des zwischen den beiden Schlachtordnungen befind¬
lichen freien Platze wurde ein besonderer Stein gesetzt , den
man Penelope nannte . Diese steinerne Penelope nun wardas Ziel, wonach die Spielenden aus einer bestimmten Ent¬
fernung werfen mußten ; die Reihenfolge des Werfens entschieddas Loos , derjenige , welchem es glückte , den die Penelope vor¬
stellenden Kegel zu treffen und von seiner Stelle zu entfernen ,
dessen Stein wurde an den Platz des Pmelopesteines gesetztund er warf nun von diesem Standpunkt aus mit der Pene¬
lope nach seinem eignen Steine , der seinen früheren Ort wieder
erhalten hatte. Traf er ihn, ohne einen von den anderen
Steinen zu berühren, so hatte er gewonnen und hielt es für
eine glückliche Vorbedeutung, daß er die Braut heimführen
werde.

— Der berüchtigte Straßenränder Cecchini ist nach
seiner letzten Flucht in Jschia aufgegriffen worden . Der
Strolch ist erst 27 Jahre alt , hat aber schon mit 16 Jahren
seinen ersten Diebstahl begangen . Fünf Jahre später in Zwangs -
Haft auf der Insel Giglio gehalten, stahl er eine Barke und
entfloh . In Santo Stefano eingefangen , machte er wieder
eine Barke los und wurde flüchtig . In drei folgenden Jahren
wurde er nicht weniger als Vierzehnmal verurtheilt und entkam
jedes Mal . Im Mai 1882 verübte er in Rom einen Straßen¬
raub, gerieth mit den Polizisten in einen blutigen Kampf, ver¬
wundete einen davon tödtlich und entfloh . Mau entdeckte ihn
im Hause seiner Schwester; er entkam über die Dächer. Im
Dezember endlich aufgegriffen , brach er aus dem Kerker von
Sant ' Andrea aus . Im Januar 1883 machte er einen Raub¬
anfall während der Eiseubahnfahrt ; von dem Zugspersonal
gebändigt , wurde er in den Gepäckswaggon gesperrt , den er
erbrach und wieder flüchtig wurde . Man fing ihn nach eini¬
gen Tagen ein und verurtheilte ihn zur Galeere ; nachdem
man ihm das Urtheil gesprochen, erklärte er , daß man ihn
nicht dahin bringen dürste und er blieb im Worte dieser Groß¬
sprecherei, denn er entkam neuerdingsWächtern , die ihn
zu transportiren hatten. Jetzt ist er ' wieder hinter Schloß
und Riegel ; auf wie lauge ist noch die Frage .

— Der ehemalige Bice - Kaiser. Wie Pierre Giffard
dem „ Figaro " aus der Auvergne schreibt, geht der Ex-Vice-
Kaiser Rouher unter traurigen Umständen seiner Auflösung
entgegen . Seine Frau und Tochter wagten bisher nicht , die
kleine Billa , welche der Familie seit Jahren als Sommer¬
aufenthalt diente , mit Paris zu vertauschen , weil die Gehirn¬
erweichung stete Fortschritte macht und sie den peinlichen Ein¬
druck auf die alten Freunde und die bonapartistische Umgebung
fürchteten . Jetzt haben sie sich auf den Rath der Aerzte
Vulpian und Danet , die den einstigen Staatsmann besuchten
und sein Uebel für unheilbar erklärten, entschlossen nach Paris
zu kommen, wo der Patient in seinen lichten Augenblicken
mehr Zerstreuung haben wird als in dem einsamen Schweizer¬
hause bei Poiutet . In solchen Augenblicken sagt er selbst, er¬
fühle die Abnahme seiner geistigen Fähigkeiten und das Her¬
annahen seines Endes ; aber dann verläßt ihn plötzlich das
Bewußtsein , er fängt an, irre zu sprechen und die einfältigsten
Fragen an die Leute zu richten , aus denen nur zu deutlich
hervorgeht , daß der starke Mann mit dem mächtigen Gehirn
und der riesigen Arbeitskraft kindisch geworden ist. Noch
hat er aus der Zeit, da er mit Geschäften überhäuft war,
die Gewohnheit beibehalten , um 5 Uhr Morgens aufzustehen ,
und arbeitet scheinbar, aber ohne jeden Zusammenhang einem
Jnstincte folgend , der seinen Geist überlebt hat.— Wie die Blätter von Palermo melden , ist der vor
einiger Zeit von Banditen in der Nähe von Trapani gefan¬
gen genommene Herzog von Castelmonte , für den be¬
kanntlich seine Familie 150 000 Lire als Lösegeld erlegen
mußte , bald nach der Rückkehr zu den Seinigen gestorben .
Während einige versichern, daß der Herzog , der ohnedies
herzleidend war, seine Gefangennehmung durch die Banditen

sich so zu Herzen genommen habe, daß er daran starb , be¬
haupteten Andere, daß der Herzog , der mehrere Tage hindurchmit den Banditen im Gebirge herumwandern und die Nächte
stets im Freien zub ringen mußte , sich so ein Lungenleiden zu-
gezogen habe , daß ihm schließlich den Tod brachte .— Ein eigenthümliches Commando war noch am Beginnunseres Jahrhunderts in der portugiesischen Armee üblich .Bevor der Befehl zur Attake gegeben wurde, erfolgte das
Commando: „ Dem Feinde böse Miene gemacht " Die Sol¬
daten commandirte der Officier : „ Sehr böse ! " und suchte
selbst seinem Gesicht einen mögligst zornigen Ausdruck zu gebe ».Die Soldaten ahmten das Beispiel nach und schnitten gleich¬
falls schreckliche Grimassen.

— In Glasgow spielte sich am Sonnabend ein furcht -bares LiebeSdrama ab , das mit dem Tode eines der fashionablen
Welt allgehörigen jungen Mannes, Mr . Galbraith Macpherson,und der gleichfalls jungen und wegen ihrer Schönheit berühm¬
ten Schauspielerin Miß Grace Hamilton endigte . Mr . Mac-
pherson stand in nahen Beziehungen zu Miß Hamilton und
glaubte Grund zur Eifersucht zu haben . Gestern Nachmittag
besuchte er sie, wie gewöhnlich ; gleich daraus hörte die Haus¬
frau einen Schuß ; sie eilte in das Gemach und fand die
junge Dame mit einer Schußwunde am Kopfe leblos am
Bette liegen . Macpherson erklärte , es bedeute „ nichts"

. Die
Frau lief um die Polizei, und als sie mit zwei Polizisten
zurückkehrte, fand sie Macpherson, gleichfalls als Leiche , neben
seiner Geliebten knieen. Er hatte sich eine Kugel durch den
Kopf gejagt.

— Aus dem Sudan. Sir Samuel W. Bäcker ver¬
öffentlicht in der „Times " einen außerordentlich interessanten
Bericht über den Sudan, von dem, wie er sagt, heute nochdas Wort von James Bruce gilt, der im Jahre 1773 schrieb :
„ Kampf und Verrath scheinen die einzige Beschäftigung dieses
furchtbaren Volkes zu sein, welches der Himmel durch eine
beinahe undurchdringliche Wüste von der übrigen Menschheit
abgeschlossen hat. " Sir Samuel giebt dann eine kurze Ge¬
schichte der zur Unterwerfung des Sudans von Aegypten
geführten Kriege, welcher für Aegypten trotz der Wildheit
seiner Bevölkerung, die größte Wichtigkeit besitzt und bei seiner
natürlichen , geradezu wunderbaren und unerschöpflichen Frucht¬
barkeit eine Bedeutung, welche so erleuchtete Regenten, wie
Mehemet Ali Pascha, vollständig zu würdigen wußten . Kein
Opfer schien jzu schwer, den Sudan zu erobern , und kein
Opfer sollte gescheut werden , um dieses Ländergebiet Aegypten
zu erhalten. Die Pflicht und die Politik einer guten Regie¬
rung im Sudan müßte darauf gerichtet sein, die natürlichen
Hilfsquellen des Landes zu entwickeln und daS Volk zu einer
stetigen Arbeit zu erziehen , welche den unstäten Wanderer«
bei der natürlichen Fruchtbarkeit des Bodens , wo die Baum¬
wolle wild gedeiht , reichlichen Lohn geben und sie bald beleh.
ren würde , daß die Hütte im traulichen Dorfe dem Zelte aus
Kameelshaaren vorzuziehen sei .

— Von der Thätigkeit und dem Werthe eines Pferdes
erzählt ein Landwirth, daß ihm ein s . g . „ Karnpferd " in 18
Jahren für 62,500 Mk . Butter fabriciren geholfen , also pro
Jahr für reichlich 4000 Mk . Wieviel Verdienst bei solcher
Blltterfabrikativn ist, darüber schweigt die Geschichte und von
diesem seltenen verdienstvollen Pferde heißt eS nur noch, daß
es dieser Tage für den Preis von 200 Mk. vom Lande zurStadt versetzt worden ist , wo es nicht mehr „buttern " brauchtund nach vollendetem Kreislauf es dennoch gut haben soll.

Literarisches.Eltern-Sorgen . Wie häufig kommt er vor , daß ein gesundzur Welt gekommenes und auch in seinen ersten Lebensjahren stL gutentwickelt habendes Kind plötzlich zu kränkeln ansängt, oha- daß dieEllern auch nur eine Ahnung davon haben , was die eigentliche Ursache
dieser Wandlung in dem Wohlbefinden der lieben Kleinen eigentlich ist.Dis sich einstellenden Störungen der Verdauung und Ernährung ,Hautausschläge, abgefetzte Glieder, Drüsengeschwülste u . dergl. mehr,werden dann in der Regel für die Folgen einer Erkältung oder irgendeiner anderen äußeren Einwirkung gehalten und demgemäß behandelt ,während doch so häufig die Ursache viel tiefer und zwar in der voneiner Generation überkommenen Safleverderbniß, deren Krankheitskeimbis dahin geschlummert , bei dem armen Kleinen aber Plötzlich wieder
zum Ausbruch gekommen ist, liegt . Möge Vorstehende » ein Mahnrufan alle Ellern sein, wenn sich Erscheinungen , wie die erwähnten, ciu -
stcllen, alsbald die kürzlich >n 12 . Auflage erschienene und rasch berühmt
gewordene Broschüre : „Die Dr . Liebaut 'sche Regeneration" durchzu¬
lesen. Dieselbe behandelt im Capitel über Scropheln diese heimtückischenLeiden, die oftmals das ganze Lebcnsglück des davon Befallenen zer.stören , wenn nicht zn rechter Zeit eingeschritten wird, und gibt an, wie
auf naturgemäßem Wege dieselben dauernd zu beseitigen sind. Wie
richtig und erfolgreich übrigens auch die in der betrestenden Broschüre,welches s 5g Pf. in Oldenburg : in Ferd . Schmidt ' « Buch.
Handlung zu haben ist, gegebenen Rathschläge sich erweisen , davon gibtuns folgendes Schreiben Aufschluß : Herr B . Huisking in Iburg beiOsnabrück schreibt : Ich habe ein hiesiges krankes Kind zur Anwendungder Regenerationskur veranlaßt und ist dasselbe nach dem Gebrauche
jetzt fast ganz gesund und munter geworden. Dieses Kind hat seiteiner Reihe von Jahren an Scropheln gelitten und haben die Ellernalles Mögliche bei demselben angewandt. In diesem Frühjahr nochhat eine Operation an der einen Hand stattgesunden , weil die offeneWunde dem Kind alle Kräfte nahm . Schon nach 2 wöchentlicher An¬
wendung der Kur sagte mir der Vater des Kindes, die Krankheit nehmeeinen ganz außergewöhnlich guten Verlauf und habe ich mich gesternnoch persönlich überzeugt , daß das Kind sozusagen ganz wieder herge -
stellt ist .

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des ß 10 -U . 2 des

Reglements vom 29 . Oktober 1875
zur Ausführung der Vorschriften im
Z 60 des Gesetzes vom 25 . Juni
1875 , betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehseuchen in der
Provinz Hannover, wird hiermit be¬
kannt gemacht , daß das Berzeichnißdes am 3. d . M . vorhanden ge¬
wesenen Bestandes an Pferden, Eseln,Mauleseln und Rindvieh vom 15 .bis ult. Dezember cr . behufs etwaiger
Berichtigung im Bureau des Unter¬
zeichneten öffentlich ausliegen wird.

Innerhalb dieser Frist können An¬
träge ans Berichtigung des Ver¬
zeichnisses bei uns angebracht werden .

Wilhelmshaven, den 6 . Dez . 1883 .
Der Magistrat.

Eine große Auswahl schöner

empfiehlt
s . « lilkvi ,

Fluthkalen- er
1884

Hasenfelle
LarKvhvlrr .

W ä sch e
wird schnell und billig geplättet .

Strahtendorff .
Moltkestr. 12.

empfi hlk Z. 15 Pf .

De Äuchdr. d . Tageöl.
7 », . Süss .

hi « 8N « l » t sofort ein

welches kochen , waschen und
plätten kann und mit guten
Zeugnissen versehen ist.

Capt.-Lient . -von Lose » ,
l Wilhelmsstraße 6 .

D'er Briefkasten für Schorn¬
steinfegerarbeiten , welcher

im Rothen Schloß, Roonstr . 85 , im
Flur angebracht ist, wird jeden Abend
um 7 Uhr geleert ,
Wilh . Eiters , Schornsteinfeger,

Neuestraße 6.

Zu vermiethen
ein möbl. Wohn - und Schlaf¬
zimmer , passend für 1 oder 2
Herren. Gökerftr. 83.

UWMkMIilM
für nachstehende Kaiser ! , und König !.

Behörden , als :
Kaiserliche Werft ,
Marine -Hafenbau - Commission,
Artillerie - Magazin -Verwaltung

der Kaiserlichen Werft ,
Marine - Garnison - Verwaltung ,
Marine -Artillerie-Depot,
Marine -Torpedo-Depot ,
Königliche Fortification rc . re-
hält stets vorräthig und empfiehlt
zu billigen Preisen

I .K . 8ü8S ,
Buchdruckers! des Tageblattes.

gez . 6 . 8. 1/12. 82,
verloren . Abzugeben gegen Belohnung
in der Exped . d . Bl .

in möblirtes heizbares
Zimmer wird vom 1.
Januar 1884 ab von

einem anständige « jungen
Herrn im Stadtbeil Wil¬
helmshaven zu miethen ge¬sucht . Offerten nebst Preis »
Angabe an die Expeditiondieses Blattes unter ChiffreL v erbeten .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai n . I . die erste Etage
Roonstraße Nr . 7.

I 'r . Lat » » » .

Zu vermiethen
ein fein möbl . Zimmer, freundliche
Aussicht . Bismarckstr. 30.



Verpachtung
keM Verkauf eines

Gasthoses
zu Barel .

Barel . Der Kaufmann Anton
Funke in Varel wünscht seinen
daselbst belegenen Gasthof zum An¬
tritt auf Mai k. I . auf ein oder
mehrere Jahre zu verpachten und
ist Termin hierzu auf den

14 . Dezember d . I .,
Nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle angesetzt .
In dem mit Erbkrugberechtigung

versehenen Gasthof befindet sich ein
großer Tanzsaal , ferner befindet
sich dabei großer Stallraum , 1
großer Garten und 1 Kegelbahn .
Die Lage und Einrichtung der Ge¬
bäude sind vorzugsweise dazu ge¬
eignet , neben der Gastwirthschaft
Land - oder Milchwirthschaft oder
das Geschäft eines Miethkutschers
zu betreiben .

Ein strebsamer Mann wird hier
ohne Zweifel seine sichere Existenz
finden .

Herr Funke ist event . nicht abge¬
neigt , obige Besitzung zu ver¬
kaufen .

Indem ich mich zur weiteren
Auskunftsertheilung gerne bereit
erkläre , lade ich Pacht - und Kauf¬
liebhaber hiermit ein .

W . Weber ,
Auktionator .

Empfehle eine große Auswahl
schön gewachsener

kälimö
in allen Größen zu billigen Preisen .

Usuvlkv ,
Kunst- u . Handelsgärtner.

Roonftraße 109 .

Ausverkauf
von

g arnitten und ungarnirten

für

Damen u Kinder
der vorgerückten Saison wegen zu

äußerst herabgesetzten Preisen

paffend zu
Weihnachtsgeschenken.

Empfehle ferner das Neueste in

Mscken , Kckleifen, Kragen,
Garnituren, Mietern ,

seilt. Tuckern, Glacee - und
Knikskin-Kanllslkasien,

Eorsetts in allen Weiten,

Capotten, Kliawts, Kölke,
Kosen,Jacken,NrampfeMeßen

re. re .
zu den billigsten EngroS- Preisen bei

Bismarckstr . F9 .

Ms lesen 8 > e !
Der Weihnackts -Bazar von

^ 8 om » »vrlr « I «l , Dresden ,
liefert in Folge kolossaler Parthie -
käufe gegen Nachnahme Folgendes
zusammen für nur

6 Mttvk :
1 hübscher Svphateppich mit Fransen ,
1 weiße Filet-Tischdecke,
6 Stück weiße Taschentücher ,
3 „ neueste DamemKragen ,
12 „ seine Toiletten -Seife ,
20 bunte Christbaum - Lichte ,
1 Papeterie mit Monogramm ,
1 eleganter Brieflöscher .
1 schönen Photographie -Rahmen,
1 Album mit 1b Dresdener Ansichten .

Wiederverkäufern sehr empfohlen .

King siokeinolleiu.

WM - Täglich

OHe

"

,

.
- AlnMung

mit ganz neuen Abwechselungen .
Auftreten sämmtücher Himstler und Künstlerinnen.

Zum Schluß :
Reue eüssILsoN - koüttsoNe kanlomimeir .

Anfang an den Wochentagen 7 Uhr .
Lnlnse S0 Pf

Kinöe -V unter : 10 IcrHueu zahlen die Kcilfte .
Hochachtungsvoll _

- I . IL - ipes
H » «

Empfehle mein großes Lager
i i fertiger

Herren , Da
und

zu sehr auffallend billigen Preisen .

Ncuheppens. I . It .
Besonders mache noch auf eine große

Sendung billiger Kniestiefel aufmerksam .

ii (Litliograpliie unrl Knckltmck) S?
2 in slo ^ antor AnsWu -uuA , rm » I

8 ^ 6iNNL6llt8 - 6W6ll6llKM G
UI AW2I stssonäsrs AtzoiMst , listsrt billigst IS

n vis LnellärnetLtzrtzi ä«8 4nMd1ntt68 I!
> > H, . Süss . > >

Schwedische Punjcheffen;
in besonders feiner Qualität , sowohl ohne Wasser als Creme zu trinken ,
als auch mit kaltem oder warmem Wasser , L Fl . 150 Pf . — Zu gleicher
Zeit empfehle meine so beliebten Num 's L Fl . 45 — 300 Pf . u . Ärue ' s
K Fl . 10V — 200 Pf . , worin ich mit jeder auswärtigen Firma con-
curriren kann .

Wilhelmshaven u . Belfort .
Empfehle täglich frisch abgefchnittene

Rosen und Weilchen ,
koiW6tt8 Illlll XlÄIM.

DWP 8 » nri » tllvl »« I ! in <1 « i » rl » «; itvii » werden in kürzester
Zeit zu billigst gestellten Preisen angefertigt .

W . Kcrucke ^
Lun8l - nnä KLinNtzlsKärtnoi '

,
Roonstraße Nr . 109 .

ZumlMaiu . J .
habe ich die große herr¬
schaftliche Wohnung ( 2 .
Etage ) , bestehend aus 8
Zimmern , in meinem
Hanse Roon - und Kron -
vrinzenstr . -Ecke Nr . 106
sehr preiswerth zu ver¬
mischen .

Kölner Dombauloose
s, 3 V, Mark . Ziehung 15 . Januar .
Ulmer S. 3M . Ziehung 18 . Febr.
Hauptg - winn je 75 000 Mk . baar .
Kinderheilstättenloofe LI M
Alle 3 Loose u . Listen franco M . 7,65 .
I . A - Zimmermann, Andernach a .NH.

Zu verkaufen
zwei gute milchgebende Ziegen
ohne Hörner .

Roonstr . 1 .

KmgrrUn 'elu
lüi » üen 2 . vsrink .

Mittwoch , den 12 . Dezember ,
Abends 8 Uhr ,

in der Restauration des Herrn
Wegener :

Versammlung .
Dis Mitglieder werden gebeten ,

der wichtigen Tagesordnung wegen
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Der Worstunö .

Lirchenraths-Wahl
Die Wahlhandlung für die Wahl¬

berechtigten des zweiten städtischen
Bezirkes beginnt Donnerstag Vor¬
mittag II . 1/2 Uhr in Burg Hohen -
zollern und wollen sich die Wahl¬
berechtigten recht pünktlich ein¬
finden .

Der Bürgerverein für den 2 .
Bezirk hält nachfolgende von ihm
aufgestellte Candidalen zur Wahl
empfohlen :

1 . Amtsrichter Ltzchtzr ,
2 . Rektor tzsellrlK ,
3 Kaufmann LroekseLmiai .

Als Ersatzmänner :
1 . Redakteur Lreltseibllckel ,
2 . Zimmermeister U . IVeKeuer .

Stimmzettel werden im Wahllokal
zu haben sein .

am Mittwoch , den 12 . Dez ,
im Hotel Prinz Heinrich

von Frl . AAL88 NeiniüuLssioK
' und

dem Aiossll vlälb llolyunrlell .
1 . Quartett ox . 59 Nr . 1 Mur

von Beethoven .
2 . Lieder von Schubert , Brahms

und Franz .
3 . QnartettDmoll von Jos . Haydn .
4 . Lieder von Schumann , Mendels¬

sohn und Gluck.

Az » n « !S VsntniiLKbtoVk .
HvLLniat ILioIIiiiniiii .

8 «l»rlri »n « lL. ILattt intli .

Cassenöffnnng 7Vz , Anfang 8 Uhr .
Billets 1 . Rang Mk . 1,50 , Galerie

Mk . 0,75 bei Herrn C . Lohse und
an der Caffe .

Es wird höflichst um Erledigung
des Abonnementshonorars an der
Caffe gebeten.

Während der Vorträge sind die
Thüren geschlossen .

Damerchütr
we -. den raich , billig und geschmack¬
voll modernisirt .

H . 1 - üsvken ,
Bismarckstr . 56 .

irr » » Oorl » « nM «, welcheardmManiii »»Vt-lur rrurt - . äuaendliiüiirn .nk^ iiilkrSchwäche
SnlkrasNgung , Verlust der ManneStraft rc. leiden,
lende ichlostensreiei«Recept,d.fie kurirt.DieftSgroß «
Heilmittel wurde i>. einem Missionair in Tiid -Äme-
rika entdeckt.Schickt ein adresstrtesEonvert anNov ,
Joseph Twnman,Station V.New Aorl Sith,v,8 ^ .

Täglich frische

tto8M , OamtzllitzL
und

VvlIvlLVI »
empsteblt die

Filiale der Kunst - u Handels -
Gärtnerei von «s. LtzuLeu ,

R 0 0 nstraße 86 .
Rothes Schloß .

Zu vermiethen
ein möbl . Wohn - und Schlaf¬
zimmer event. mit Bnrschmgelaß .

Heinr . Müller ,
Roonstraße .

sLin paar schöne Lachtauben
^ mit Bauer sind zu verkau¬
fen . Wo , sagt die Exped . ds . Bl .

IO MsL ^ lL
Belohnung sichere ich Demjenigen
zu, welcher mir den Thäter , der den
Bretterzaun zwischen der Adalbert -
und Gökerstraße entwendet hat , so zur
Anzeige bringt , daß ich denselben ge¬
richtlich belangen kann .

v Vlvinku ^ g ,
Schachtmeister .

« lkWMlMM .
Mittwoch , den 12 . Dezember cr .,

Abends 8 ^
/2 Uhr :

Außerordentliche
General -Versammlung

im Lokale des Hrn . Oldewnrtel
in Neuheppens .

Tagesordnung :
1 ) Abänderung der Statuten .
2 ) Verschiedenes .

Der Borstand .

Zu der am Donnerstag , den
13 ds . Mts . , stattsindenden Beer¬
digung des Schützenmitglie¬
des Ed . Oetchen werden die
Mitglieder ersucht , sich Nachmittag
2siz Uhr im Vereinslokal zahlreich
einzufinden .

Anzug : Uniform ohne Gewehr
und Tasche ( jedoch mit Überzieher ) .

Fahnenseclion nach Bestimmung .
Der Borstand .

MW . »
General -Versammlung
am Mittwoch , den 12 . d . M . , Abends

8 Uhr , im Vereinslocale .
Tagesordnung :

1 ) Erhebung der rückständigen Bei¬
träge .

2) Rechnungs -Ablage .
3) Besprechung über Abhaltung eines

Wintervergnügens .
4) Aufnahme von Mitgliedern .
5) Verschiedenes .

Der Borstand .

Die aktiven Mitglieder werden
ersucht , sich am Mittwoch , den 12.
ds . Mts . , Abends 8 Uhr , im Vereins¬
lokale recht zahlreich einzufinden ,
betr . Einübung des Grabqesanges .

Der Vorstand .

Gesucht
wird ein gebrauchter 2 rädiger

rodwagen .
Belfort .

Unseren Ireunden Hoppe
und Krabbe rufen ber ihrer
Ubreise von hier ein „herz¬
liches Lebewohl" zu.

K . « I . p .

Durch die Geburt eines Töchter -
chens wurden hocherfreut

Bant , 11 . Dezember 1883 .
Apotheker C . König u . Frau ,

geb . D river ._

Hermine Mechmann
Gart Schneider

Vsrlokl « .
LUsnsm 'änMin . IVilMImslurvss .

Danksagung .
Für die wohllhuenden Beweise

von Theilnahme beim Tod und der
Beerdigung der Frau Stöldt , geb.
Lüthje , wie für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten herzlichsten Dank .

Wilhelmshaven , 11 . Dez . 1883 .

Die Hinterbliebenen .
Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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